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Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 6. Oktober. Zuverläſſigen Mittheilungen 
zufolge ſoll die Antwort des Herzogs von Coburg folgender: 
maßen lauten: 

Das öſterreich. Cabinet müſſe des Herzogs Worte miß⸗ 
verſtanden haben. Der Herzog habe nur den Wunſch einer 
Einigung Deutſchlands ausgeſprochen, wobei Oeſterreichs Aus⸗ 
ſchließung nicht gerade nöthig ſei. Der Herzog müſſe ſich als 
Souverän verwahren, irgend Jemandem, am wenigſten einem 
Kabinete Rechenſchaftfüber Geſprochenes zu ſchulden. Der Her⸗ 
zog habe am ernſtlichſten darauf gedrungen, Oeſterreich bei⸗ 
zuſtehen. Das ſei gerade wegen der troſtloſen Bundesver⸗ 
faſſung und wegen des überraſchenden Friedens⸗Schluſſes 
Oeſterreichs unmöglich geworden. Der Herzog bezweifelt, 
daß der Kaiſer, den er perſönlich verehre, von der Note ge: 
wußt, weshalb er darauf beſtehe, daß ſeine Antwort dem 
Kaiſer gezeigt werde. 

Paris, 6. Oktober. Aus Bologna wird vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet, daß die Zollgrenze nach Modena und 
Toscana gefallen und der Zolltarif Sardiniens angenommen 
worden ſei. 

London, 6. Oktober. Telegraphiſche Nachrichten aus 
Marſeille melden die Ankunft des „Panther“ mit Nachrich⸗ 
ten aus Bombay vom 12. v. Mts. Nach denſelben befan⸗ 
den ſich Nena Sahib und die Begum noch in Nepaul. 
In Ceutral⸗Indien war es unruhig. Von der Bevölkerung 
Jeypores ging das Gerücht, daß fie nicht entwaffnen wolle. 
In Bombay war der Einfuhrmarkt feſt bei unveränderten 
Preiſen; die Ausfuhr war minder thätig; der Cours auf 
London 2 Sh. 1½ P. — Aus Calcutta wird gemeldet, 
daß die Patentſteuer in eine Einkommenſtener verwandelt 
werden ſoll. Es ſollen bei einem Einkommen von 25 Pfd. 
Sterl. 2 P. pro Pfd. gezahlt werden. Beamte ſollen von 
der Steuer befreit fein. Der Rath hat dieſe Veränderung 
noch nicht genehmigt und verlangt Weglaſſung der letztern 
Beſtimmung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 5. Oktober, Abends. Die heutige „Patrie“ enthält ein Schreiben 
aus Toulon, nach welchem das daſelbſt befindliche Geſchwader Befehl erhalten 
bätte, ſich bereit zu halten, ſofort in See zu geben. Die „Patrie⸗ hält dieſe 
Thatſache für wahr, weiß aber nicht, wohin das Geſchwader geben werde, 
tennt auch den Zweck und die Dauer der Expedition nicht. Daſſelbe Blatt be⸗ 
ſtäti Be Nachricht, daß der ſardiniſche Geſandte zu Rom feine Päſſe erhal: 
ten habe. 

Paris, 5. Oktober. Der heutige „Moniteur“ meldet, der Miniſter Rouher 
werde während der Abweſenheit des Herzogs von Padua interimiſtiſch das Mi⸗ 
niſterium des Innern übernehmen. — An der Börfe iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, in Zürich hätten ſich Schwierigkeiten erhoben. f > 

Kopenhagen, 5. Oktober. In der heutigen Sitzung des Reichsraths blieb 
die Diskuſſion über den Antrag Tſcherning's, welcher von der Regierung 
eine Erklärung über die Anwendung des Art. 23 der Geſammtverfaſſung for⸗ 
dert, ohne Reſultat. Ein Antrag Orla Lehmann's auf motivirte Tagesordnung 
wurde von demſelben zurückgezogen. Der Conſeil⸗Präſident hatte ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die Regierung unausgeſetzt für konſtitutionelle Wiederan⸗ 
inüpfung Holſteins an die übrige Monarchie bemüht ſei. Hierauf zog auch 
Tſcherning feinen Antrag zurück. Der Antrag Lehmanns, eine Adreſſe an den 
König zu richten, wurde ſchließlich ebenfalls zurückgenommen. 5 3 

London, 5. Oktober. Die „Morning Poſt“ ſpricht ſich dahin aus, die 
Züchtigung Marocco's dürfe keinen Vorwand zu einer Vergrößerung Spaniens 
abgeben. Uebrigens habe Spanien an England und Frankreich erklärt, daß es 
durchaus nicht die Abſicht einer Vergrößerung hege. lan: 

London, 5. Oktober, Nachmittags. Der pariſer Correſpondent der „Times 
meldet, die Frage über die Reſtauration des Großherzogs von Toscana ſolle 
durch das allgemeine Stimmrecht entſchieden werden. Falle das Reſultat der 
Abſtimmung ungünſtig aus, jo werde der Reclamation des Großherzogs weiter 
keine Folge gegeben werden und ſolle dann ein Congreß darüber entſcheiden, 
wer in Toscana zu herrſchen habe. (H. N.) 
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Preuſen. 

Berlin, 6. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem großherzoglich heſſiſchen Geheimen Staatsrath von 
Bechtold den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Ley zu Werl, im Kreiſe Soeſt, und dem Par⸗ 
tikulier Johann Karl Milde zu Breslau, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem großherzoglich heſſiſchen Miniſterial⸗ 
rath Schleiermacher den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem 
Hofrath Gravenſtein zu Berlin und dem Domänen⸗Amts⸗Arzt Leo: 
pold zu Chrzelitz, im Kreiſe Neuſtadt, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem früheren Muſtklehrer des Militär-Knaben⸗Erziehungs⸗ 
Inſtituts in Annaburg, Karl Heinrich Kuntze zu Stendal, und 
dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Kambach zu Puſchkau, im Kreiſe Schweid⸗ 
nitz, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. : 

Der bisherige Dirigent der Provinzial: Gewerbefhule in Danzig, 
Dr. Grabo, iſt zum ordentlichen Gewerbeſchul- Direktor ernannt 
worden. 

Der prakliſche Arzt ꝛc. Dr. Runze zu Pencun iſt zum Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus des Kreiſes Greifenhagen ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz = Regent haben, im Namen Sr. 
Maſeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten du Vignau zu Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Herzogs zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen Graß⸗Kreu⸗ 
zes des herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; fo wie dem Re: 
gierunge-Präfidenten z. D. von Byern zu Kriegsdorf bei Merſeburg 
* Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maſeſlät ihm ver: 

ebenen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe in Brillanten zu ertheilen. 
(St.⸗Anz.) 
9 [Zur Ehegeſetzgebung.] Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
eglerung hat ſich durch die Schwierigkeiten, welche vor vielen anderen 


legislatoriſchen Aufgaben die Ehegeſetzgebung bisher dargeboten hat 
und noch darbietet, nicht abſchrecken laſſen, dieſem Gegenſtande von 
Neuem ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. Schon in der nächſten Seſ⸗ 
fion wird ein neuer, die Ehegeſetzgebung betreffender Entwurf vor den 
Landtag gebracht werden. Das Abgeordnetenhaus hat den vorjähri⸗ 
gen Entwurf bekanntlich mit nicht erheblichen Modifikationen in beiden 
Theilen angenommen. Im Herrenhauſe aber war es nicht zu einem 
Beſchluß über das Geſetz gekommen; der Bericht ſeiner Kommiſſion 
ließ vorausſehen, daß ſich dieſe Körperſchaft dem Geſetze in feiner Mehr⸗ 
heit ſchwerlich würde geneigt gezeigt haben.“ 

Köln, 5. Okt. [Zur Brückeneröffnung.] Es iſt aufgefallen, daß bei 
der Eröffnungsfeierlichkeit der Rheinbrücke nicht auch der Cardinal⸗Erzbiſchof 
von Geißel, oder deſſen Stellvertreter mit einigen Mitgliedern des Domkapitels 
zugegen waren, und daß man auf dem Dom nur zwei Fahnen, die zudem noch 
zuſammengerollt waren, bemerkte, während die übrigen Gebäude der näch⸗ 
ſten Umgebung im ſchönſten Farbenſchmuck prangten. Es mußte dieſes um jo 
mehr auffallen, als man wußte, daß die hohe Geifilichteit eingeladen und ihr 
auch die Bitte vorgetragen worden war, durch die Ausſchmückung des Doms 
das Feſt mitbegehen zu wollen; indeß iſt die Sache erklärlich, wenn man ſol⸗ 
gende verbürgte Thatſache hört. Der Cardinal⸗Erzbiſchof hatte nämlich an die 
Direktion der köln⸗mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Anforderung geſtellt, das 
neue Bauwerk, wie es namentlich in Frankreich geſchieht, bei Anweſenheit der 
durchlauchtigſten Gäſte einzuſegnen, worauf man aber von Seiten der Direktion 
nicht einging. Dadurch iſt die Erklärung für die Abwesenheit des Prälaten 
gegeben. Später begrüßte er bekanntlich im Dom IJ. kk. Hoheiten, und wurde 
beim Abſchiede auf das Herzlichſte von Höchſtdenſelben entlaſſen. Bei dem 
Feſtdiner ſaß er zu der rechten Seite des Prinz⸗Regenten. (N. Pr. Z.) 

Köln, 5. Oktober. In Ergänzung unſerer vorgefirigen Mitthei⸗ 
lung über die bei Gelegenheit der Brücken⸗Feier geſchehenen Ordense 
Verleihungen haben wir zu berichten, daß auch dem Präſidenten des 
Adminiſtrationsrathes der Köͤln⸗-Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Herrn 
Geheimen Commerzienrath Schnitzler, der rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen wurde. 

Koblenz, 4. Oktober. Heute Morgens gegen 10 Uhr kam Seine 
königl. Hoheit der Prinz-⸗Regent nebſt dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm königl. Hoheit von Köln hier an und begab ſich ſofort in den 
bereitſtehenden Hof-Equipagen nach dem Rheine, um von da mit dem 
Extra⸗Dampfboote Loreley die Reiſe nach Mainz ſortzuſetzen. 

Deutſechlan d. 

2 4. Oktbr. [Die Rheinſchifffahrts-Kommiſſion! 
verlegt mit Neujahr ihren Sitz nach Mannheim. Während des Krie⸗ 
ges zwiſchen Oeſterreich und Frankreich hat es einige Differenzen mit 
dem franzöſtſchen Kommiſſar gegeben. Der Feſtungs⸗Gouverneur ſoll 
ihm ſogar bedeutet haben, daß man ſeiner Abreiſe aus einer deutſchen 
Bundesfeſtung in keiner Weiſe Hinderniſſe in den Weg legen werde, 
worauf der Franzoſe erklärte, er würde dieſer Weiſung gern nachkom⸗ 
men, bäte fie ſich aber ſchriftlich aus. Darauf hin hat die Sache ihr 
Bewenden gehabt. Aus den dreißiger Jahren beſteht ein Bundes⸗Be⸗ 
ſchluß, wonach kein fremder Konful oder Diplomat in einer deutſchen 
Bundes⸗Feſtung reſidiren ſoll; derſelbe iſt aber nie recht zur Publika⸗ 
tion gelangt. Um nun die Abſichtlichkeit eines ſolchen Aktes zu ver⸗ 
meiden, ſind die übrigen deutſchen Rheinuferſtaaten übereingekommen, 
den Wohnſitz der Kommiſſion zu verlegen und haben den franzöſiſchen 
Vertreter eingeladen, dieſem Majoritäts⸗Beſchluſſe beizutreten. Derſelbe 
hat darob in Paris angefragt und die Antwort erhalten, ohne Wider⸗ 
rede feine herzliche Zuſtiimmung zu geben. Hoffen wir, daß die ge 
ſammte Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſion in Mannheim auch ihr Ende finde 
und der „zollfrei“ Rhein fie bald zu einer hiſtoriſchen Ueberlieſerung 
mache. i (K. Z.) 
Hannover, 5. Oktober. [Freilaſſung.] Bekanntlich hatte 
man den ehemaligen hannoverſchen Unterthan Chriſtian Ernſt, der mit 


[feinen Eltern nach Nordamerika ausgewandert und dort in das Bür⸗ 


gerrecht der Vereinigten Staaten aufgenommen worden war, bei einer 
Reife nach Hannover ergriffen und zur Ableiſtung feiner Militärpflicht 
angehalten. Die Sache machte in der nordamerikaniſchen Preſſe großes 
Aufſehen und gab den nordamerikaniſchen Staatsmännern Anlaß zur 
Feſtſtellung von Grundſätzen für das Bürgerrecht der Union, die auch 
bei der diesſeitigen Regierung geltend gemacht worden. Wie nun die 
„B.- u. H. 3.“ mittheilt, hat die hannoverſche Regierung auf die Vor: 
ſtcllungen des nordamerikaniſchen Geſandten in Berlin den Ernſt wieder 
freigegeben. 

Aus Mecklenburg, 5. Oktbr. [Verbot des nationalen 
Vereins.] Nach einer Miniſterial⸗Verordnung vom 1. d. Mts. er⸗ 
ſcheint die politifhe Verbindung, deren Gründung unter dem Namen 
eines nationalen Vereins zur Anſtrebung der einheitlichen und freiheit⸗ 
lichen Geſtaltung Deutſchlands im vorigen Monat in Frankfurt a. M. 
von Angehörigen verſchiedener deutſcher Staaten verſucht worden, wenn 
auch zur Zeit ohne Bedeutung, doch bei weiterer Ausbreitung als ein 
ſolcher Verein, deſſen Wirkſamkeit die Erhaltung der äußeren und in⸗ 
neren Sicherheit Deutſchlands, ſowie die Unabhängikeit und Unverlep: 
barkeit der einzelnen deutſchen Staaten mit ernſten Gefahren bedroht. 
Es wird daher, da dem Vernehmen nach auch einige Mecklenburger 
fi) an dieſer Verbindung betheiligt haben, nach der Verordnung vom 
27. Januar 1851 und dem Bundesbeſchluſſe vom 20. Septbr. 1836 
die Theilnahme an dem gedachten Vereine, ſowie an allen, auch den 
im Auslande gegründeten politiſchen Verbindungen, welche eine un⸗ 
berufene Agitation gegen die beſtehende Bundesverfaſ⸗ 
fung bezwecken, den mecklenburgiſchen Landesangehörigen unter: 
ſagt; zugleich werden Alle, die ſich durch den ſcheinbar patriotiſchen 
Zweck zum Anſchluß an ein derartiges Treiben verſucht fühlen mochten, 
vor den geſetzlichen Folgen ihrer Handlungen gewarnt. 

t alien. 

Neapel, 27. Sept. Die „Independance“ bringt den Wortlaut 
des Befehls, durch welchen eine mobile Kolonne nach den Abruz⸗ 
zen geſandt wird, unter dem Oberbefehle des Brigade⸗Generals Pia⸗ 
nelli, der, dort angekommen, die Regierung der drei Provinzen über⸗ 
nehmen ſoll. Die Truppen beſtehen aus 3 Brigaden, kommandirt von 
den Generalen Viglia, de Benedictis und dem Oberſten Bonanno. 
Die Kavallerie befehligt Oberſt Colonna; eine zweite mobile Kolonne 


wird unter dem Befehle des Generals Fonſeca gebildet. Als Beſtim⸗ 
mung aller dieſer Truppen wird angegeben, um ſich im Manöver zu 
üben. Der Korreſpondent der „Independance“ bemerkt dazu, daß man 
zu bloßen Manövern nicht ſo viele Cartouchen und Spitzkugeln an die 
Grenze ſchicke. Faſt alle Truppen ſind abgegangen; die Feldlazarethe 
und das Verwaltungs⸗Perſonal ſollte am 27. September abgehen. Der 
Kardinal und Erzbiſchof von Neapel hatte ein Rundſchreiben ergehen 
laſſen, worin es heißt, „daß in Anbetracht der ſchweren Prüfungen, 
welche die heilige römiſche Kirche zu erdulden habe, die Prieſterweihe 
ſuspendirt bleibe.“ 

„Briefe aus Neapel“, fagt die „Patrice“, „ſprechen als von einer 
mit Sicherheit bevorſtehenden Zuſammenkunft des Papſtes mit 
dem Könige Franz II. Unſere Privat⸗Mittheilungen erwähnen 
dieſes Faktums nicht. Uebrigens würde der Wunſch des Königs, die 
junge Königin dem Papſte vorzuſtellen, dieſe Zuſammenkunft erklären. 
Ueber den Ort, wo dieſelbe ſtattfinden würde, ſteht noch nichts feſt.“ — 
„Gegenüber den oft wiederholten Verſicherungen, daß der General Fi- 
langieri ſich von den Geſchäften zurückziehen werde, können wir ver⸗ 
ſichern“, fährt die „Patrie“ fort, „daß der General nie aufgehört hat, 
an allen Regierungsgeſchäften theilzunehmen, und er in ununterbroche⸗ 
ner Verbindung mit dem Könige ſteht.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. October. [„Die Unterfertigung des züricher 
Vertrages] wird am 7. d. erfolgen. Die venetianiſche Grenze iſt 
in einer Entfernung von zwei Kilometres von Peschiera gezogen wor⸗ 
den und faßt Borgoforte in ſich; die Schuldübernahme Sardiniens be⸗ 
läuft fi auf 200 Millionen Lire. Piemont hat der Benennung „„Köͤ⸗ 
nigreich Ober⸗Italien““ entſagt und begnügt ſich mit dem beſcheidenen 
Anhang an feinen gegenwärtigen Namen „„und der Lombardei“ “. — 
Man ſagt mir, der franco⸗öſterreichiſche Vertrag enthalte 
eine ausdrückliche Stipulation in Betreff der Reſtaura⸗ 
tion der Herzoge, während dieſe Angelegenheit in dem Trias⸗Ver⸗ 
trage unerwähnt bleiben ſolle. — Man glaubt hier nicht, daß es ſo 
bald zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen der päpſtlichen Armee und den 
Truppen der Liga kommen werde.“ N 

Paris, 4. October. (Zur Tages⸗Chronik.] In Biarritz 


berrſcht nach wie vor ein lebhaftes Kommen und Gehen von intereſ⸗ 


ſanten Perſönlichkeiten. Lord Cowley weilt nun ſeit geſtern Abend 
dort, der Herzog und die Herzogin von Alba ſind auch angekommen, 
und Fürſt Metternich wird ſchwerlich vor dem Kaiſer, deſſen Abreiſe 
für den 10. feſtſteht, weggehen. Aus einigen Worten, welche der Köͤ⸗ 
nig der Belgier beim Abſchiede an die Haus:Dffiziere des Kaifers rich 
tete, ſchließt man auf einen baldigen Beſuch Napoleons III. in Brüſſel. 


Der König ſprach, wie berichtet wird, die Erwartung aus, die Herren 


Offiziere nächſtens im Gefolge des Kaiſers bei ſich zu empfangen, und 
erwähnte dabei des Verſprechens, das ihm der Kaiſer für dieſen Be- 
ſuch gemacht habe. — In Bordeaux, wo der kaiſerliche Hof am 11. 
eintreffen wird, werden große Feſtlichkeiten vorbereitet. 

Vom Kriegsminiſter ſollen wichtige Depeſchen an Marſchall Vail⸗ 
lant erlaſſen fein, die auf eine bevorſtehende Bewegung der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen in Italien ſchließen laſſen. — Die franzöſiſchen Pan⸗ 
zerſchiffe ſcheinen ſich beſſer zu bewähren, als die engliſchen, wenn, wie 
man von Toulon berichtet, es wahr iſt, daß man aus ſehr kleinen 
Entfernungen gegen 68 Kugeln auf eine jener Fregatten abgefeuert hätte, 


ohne ihr weſentlichen Schaden zuzufügen. — Auf den Werften des 


Schiffsbauers Arman zu Bordeaux wird in dieſem Augenblick ein 
„ſchwimmendes Fort“ gebaut, über welches der „Courrier de la Gi⸗ 
ronde“ ſagt: „Dieſes Schiff, welches, wenn es äußerlich mit ſtarken Eiſen⸗ 
Platten bekleidet if, Wände von nicht weniger als 75 bis 80 Centi⸗ 
metres Dicke haben wird, iſt ganz platt und wird die wenigſt ſchiffba⸗ 
ren Flüſſe binaufgehen und den Kanonen vom ſtärkſten Kaliber wider⸗ 
ſtehen können. „Es iſt leicht erſichtlich — fügt dieſes Journal bei — 
von welcher Wichtigkeit derartige Fahrzeuge ſein können, wenn ein un⸗ 
vorhergeſehenes Geſchick uns in einen Seekrieg verwickeln würde.“ 

Die Generale Changarnier und Bedeau haben nun auch von der 
Amneflie Gebrauch gemacht. Der Grund ihrer anfänglichen Weigerung 
war der, daß man ihnen für die Rückkehr eigene Päſſe geſchickt hatte, 
worin eben des Amneſtiedekrets Erwähnung geſchah. Sie wieſen dieſel⸗ 
ben zurück, und man ſchickte ihnen hierauf normale Päſſe zu, die fie ans 
nahmen. — Der Geſandte der Vereinigten Staaten, Hr. Maſon iſt 
eines plötzlichen Todes hier geſtorben. — Der Prinz von Oldenburg 
iſt aus Biarritz hier angekommen. Graf Morny, welcher nur 8 Tage 
hier geweſen, iſt geſtern wieder nach feinem Landſitze zu feiner Familie 
gereift. — Am 29. September iſt der von San Sebaſtian nach Bilbao 
beſtimmte Dampfer „Bidaſſoa“ in der Nacht durch den von England 
kommenden Dampfer „Nina“ angefahren und zertrümmert worden. 
Vier Paſſagiere, ein Matroſe und zwei Kinder ſind dabei umgekommen. 

Großbritannien. 

London, 4. Oktober. Es iſt jetzt entſchieden, daß der Prinz 
v. Wales, der am 9. des nächſten Monats, gerade am Lordmayors⸗ 
Tage, mündig wird, von da an ſeinen eigenen Haushalt führen ſoll. 
Zu dieſem Zwecke wird Marlborough⸗Houſe, neben dem St. James⸗ 
Palaſt gelegen, für den Prinzen eingerichtet. Die ſogenannte Vernon⸗ 
Gallerie, nebſt den übrigen Gemälden aus der engliſchen Schule, die 
bisher in Marlborough⸗Houſe aufgeftellt waren, werden einftweilen im 
Kenſington⸗Muſeum untergebracht. 

Geſtern iſt hier der Graf von Jerſey in ſeinem 87. Lebensjahre 
geſtorben, nachdem feit etwa 14 Tagen feine Lebenskräfte allmählig ab⸗ 
genommen hatten. Als Haupt der Familie Villiers⸗Buckingham (feine 
Titel waren: Villiers, Graf von Jerſey Viscount Villiers von Dart⸗ 
ford und Baron Hoo, Pair von England, außerdem als Viscount 
Grandiſon von Limerick, Pair von Irland, vertrat er eines der 
älteften Adelsgeſchlechter des Landes, das fein jetziges Wappen aus 
Eduards I. Zeiten herleitet. Schon am Anfang des 13. Jahrhunderts 
gab es einen Villiers als Lord von Brokesby, in der Graſſchaft Leiceſter, 


— an —-— 


— 


aber erſt unter Jakob I., als Sir George Villiers Herzog van Buckingham 
und allmächtiger Miniſter wurde (1623), begann das große Anſehen 
der Familie. Seitdem haben die Villiers immer hohe Staats- und Hof: 
ſtellen bekleidet. So auch der eben Verſtorbene, der mehreremale Lord Oberſt⸗ 
Hofmeiſter und zuletzt Oberſt. Stallmeiſter der Königin geweſen. Tory im 
ſtrengſten Sinne des Wortes, ſtand er doch bei der Aufhebung der Kornzölle 
auf Sir Rob. Peel's Seite; im Uebrigen jedoch blieb er ſeinen Grundſätzen 
treu. Aus der Ehe mit einer Tochter des verſtorbenen Grafen Weſtmore⸗ 
land hinterläßt er drei Söhne und eine Tochter. Zwei Töchter waren 
ihm vor wenigen Jahren geſtorben: die älteſte, die den Fürſten Niko⸗ 
laus Eſterhazy (einen Sohn des Fürſten Paul) geheirathet hatte, und 
ſeine zweite unverheirathete Tochter, die wegen ihrer ſeltenen Schönheit 
und Liebenswürdigkeit vielverehrte Lady Clementine Villiers. Was den 
Erben des Titels und Vermögens, den bisherigen Viscount Villiers, 
betrifft, ſo iſt derſelbe am 4. April 1808 geboren und ſeit 1841 mit 
einer Tochter des verſtorbenen Sir Robert Peel vermählt. Er ſaß 
mehrere Jahre im Parlamente, ohne aber je eine bedeutende Rolle ge⸗ 
ſpielt zu haben. 

Von ihrem pariſer Correſpondenten hat die „Morning Poſt“ zwar 
die Verſicherung erhalten, daß, obgleich Oeſterreich auf der unbedingten 
Wiedereinſetzung der mittelitalienifhen Fürſten beſtehe, der Kaiſer Napo⸗ 
leon dieſer Forderung mit einem beſtimmten Nein begegnet ſei, und 
daß die Ueberwinterung der franzöſiſchen Armee in Italien nur den 
Zweck habe, einer etwaigen bewaffneten Intervention vorzubauen. Aber 
die „Poſt“ ſcheint doch nicht ganz beruhigt und ergeht ſich in Ermah⸗ 
nungen und Warnungen. 

Belfaft, 28. Septbr. [Der evangeliſche Bund.] Die am 22. d. M. 
— und am 23. geſchloſſene Verſammlung des evangeliſchen Bundes 
wuchs, man möchte ſagen, mit jeder Stunde an Werth und Bedeutung. Es 
könnten viele Einzelheiten als Belege angeführt werden; jedoch treten, als Haupt⸗ 
gegenſtände der Verhandlung: 1) die religiöien Erweckungen, 2) der auf das 
Vorgehen des römiſchen Episkopats bezügliche Beſchluß in den Vordergrund. 
Ueber die religiöſen Erweckungen find DE ſehr eingehende Vorträge, und 
zwar von Männern, in deren Nähe ſie ſich beſonders zugetragen haben, gehal⸗ 
ten worden. Aus allen geht hervor, daß die Entftellungen, die in einigen poli⸗ 
tiſchen Blättern, wie „Times“, in das Publikum gekommen ſind, nichts waren, 
als was der Ausdruck Entſtellung beſagt. Körperlich ⸗pbyſicche Erregungen hat 
es allerdings auch gegeben, ſie kamen aber theils zu wenig vor, theils waren 
fie vorübergehend, jo daß ſie die ſittliche Natur der Etweckungen im Allgemei⸗ 
nen nicht verdunkeln können. Einer der vorzüglichſten Redner, Prediger Dr, 
Blackwood, legte denſelben ſo große Bedeutung bei, daß er von drei großen 
geſchichtlichen Etweckungen ſprach, deren erſte er in die Zeit der Reformation, 
die zweite in das ſiebzehnte Jahrhundert, als Richard Baxter u. ſ. w. die Kirche 
aus dem Todesſchlafe aufweckte, und die dritte in die Gegenwart ſetzte. Der 
Biſchof von Down und Connor bemerkte, er müſſe fein Urtheil über die Er⸗ 
weckungen mit dem Bewußtſein der Verantwortung, welche ihm ſein Amt auf⸗ 
lege, abgeben; aber er erklärte ſich nicht nur mit den bezeichneten Vorträgen 


vollkommen einverſtanden, ſondern theilte auch aus eigener Erfahrung eine Reihe 


von Früchten mit, die ſie bereits gebracht hätten, und hoffte noch ferner auf 
großen Segen. Es wurde beſchloſſen, daß dieſe Vorträge ſammt dem Antheile 
des Biſchofs an der Debatte durch Dr, Steane herausgegeben werden ſollten. — 
Von noch weiter greifendem Einfluſſe werden die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
der Verſammlung bezuglich der Schritte ſein, welche die römiſchen ni 
biſchöfe zur Erweiterung der Macht ihrer Kirche in Irland thun, indem ſie 
das ganze katholiſche Volk aufzumiegeln ſuchen. Sie verlangen nämlich, daß 
der katholiſchen Kirche die höheren Bildungsanſtalten, Univerſitäten und Colle⸗ 
gien zur ausſchließlichen Beaufſichtigung übergeben werden. Zum Thatſächlichen 
und in näheren Beurtheilung der Sache iſt, beſonders aus der trefflichen Rede 
des Biſchoſs von Down und Connor, anzuführen, daß beſagte Inſtitutionen 
vom Staate erhalten werden: daß die Katholiken eine ausschließlich katholiſche 
Univerſität haben, auf welcher ſich die Prieſter bilden können, während die übri⸗ 
gen Anſtalten zum Erwerbe allgemeiner Bildung für Alle offen ſtehen. Dies 
iſt für die Römiſchen der Stein des Anſtoßes, und auch dieſe Anjtalten unter 
ihre Obhut zu bekommen, ihr angelegentlichſtes Bemühen. Geſtern ſind die vier 
Erzbiſchöfe bereits zu einer Konferenz zuſammengetreten, und werden ihren Plan 
mit Energie durchzuführen ſuchen. Es wird zu einem neuen Kampfe kommen, 
und das Parlament wird auch zum Theil der Schauplatz deſſelben werden. 
Der evangeliſche Bund hat zuerſt die Initiative ergriffen. Der Verlauf der 
Verhandlungen war bis zum Schluſſe fern von aller Leidenſchaft, der Geiſt des 
Friedens und der Liebe, auch gegen anders Denkende, herrſchte ununterbrochen, 
und Belfaſt behielt für lange eine kräftige Erinnerung. 


Spanien. 
Wie aus Marſeille, 2. Oktober, telegraphirt wird, veröffentlicht das 


in Madrid erſcheinende amtliche Blatt die Ernennung von 30 neuen 


Senatoren. Der Nachricht, daß dem Marſchall Peliffter ein Ehrenpo⸗ 
ſten im ſpaniſchen Heere verliehen werden ſoll, wird widerſprachen. 
Die Friſt, welche die ſpaniſche Regierung Marokko zur Erfüllung der 
an es geſtellten Forderung gewährt hat, geht am 15. d. M. zu Ende. 
Der ſpaniſche Ober⸗Befehlshaber hat jedoch Befehl, mit dem Beginne 
der Feindſeligkeiten bis zum 20. Oktober zu warten, da der nach Fez 
abgeſandte Courier nicht vor dem 18. zurück ſein kann. Die Zahl 
der an der marokkaniſchen Grenze verſammelten Truppen beträgt 
20,000. — Der „Correſpondencia Autografa“ zufolge, wird vermuth⸗ 
lich Marſchall O'Donnell den Befehl über die ſpaniſchen Truppen 
erhalten. 
Amerika. 

Port au Prince, 4. September. [Eine gegen das Leben des 
Präſidenten gerichtete Verſchwörung.] Schon vor etwa zwei Monaten 
wurde der Präſident vor dem General Prophite als einem Verräther gewarnt. 
Es gelang, in den Beſitz eines Schreibens des Generals Prophite ſelbſt und 
mehrerer anderer Aktenſtücke zu kommen, aus denen hervorgeht, daß der General 
das Haupt einer Verſchwörung iſt, deren Mitglieder ſich „Anhänger des Um⸗ 
ſturzes“ nennen und die ihren Sitz in Port au Prince hatte und noch hat. 
Der Präſident ließ darauf den General Prophite zu ſich lommen. Der General 
leugnete, obgleich der Präsident ihm alle Details der Denunciation mitt eilte. 
Als alle Beweisſtücke vorlagen, berief der Präſident ſein Conſeil, um ſich mit 
ſeinen Staats⸗Sekretären über die zu treffenden entſcheidenden Maßnahmen zu 
berathen. Er beſchloß, milde zu verfahren und wollte noch geſtern dem General 
Prophite geſtatten, die Inſel zu verlaſſen, um ſeinen Kopf zu retten. Der 
General befand ſich auch geſtern Abend bereits auf der Rhede, als ſeine Mit⸗ 
verſchworenen, in ihren Erwartungen getäuſcht, zum Morde zu greifen beſchloſ⸗ 
ſen, dem eine Tochter des Präſidenten, welche allein in einem Salon mit Leſen 
beſchäſtigt war, zum Opfer fiel, wie man glaubt, um Rache an dem Präſiden⸗ 
ten zu nehmen, weil ſie demſelben perſönlich nichts anhaben konnten. Von der 
Entdeckung des Mörders berichtet der „Moniteur“ nichts. 

Unterhandlungen zwiſchen Mexico und den Ver. Staaten von 
Nordamerika] Die „New⸗WQork⸗Times“ enthalten eine ausführliche Mittheilung 
über die neueſten Unterhandlungen zwiſchen Mexico und den Ver. 
Staaten, aus welcher hervorgeht, daß es dem bekanntlich mittlerweile temporär 
nach Waſpington zurückgekehrten Herrn M Lane bis jetzt nicht gelungen iſt, 
den Abſchluß eines Verkrages zu Stande zu bringen und daß ſich fiber die 
gegenwärtige Lage der Dinge im Grunde nur ſagen läßt, daß die Verhandlun⸗ 

en nicht abgebrochen ſind. Ueder den Verlauf der Sache theilt das erwähnte 
Blatt Folgendes mit: Herr M'Lane B in den erſten Tagen des April in 
Vera Cruz an und hatte unbedingte Vollmacht, von den ſtreitenden Par⸗ 
teien nach ſeinem Ermeſſen eine anzuerkennen und mit dieſer die 
Verhandlungen zu eröffnen. Innerhalb ſechs Tagen nach ſeiner Ankunft er⸗ 
kannte er die Regierung des Präſidenten Juarez an und trat mit derſelben 
fofort in Unterhandlung. Es wurde ein Vertrags⸗Entwurf aufgeftellt, zu 
deſſen wichtigſten Stipulationen die Gewährung vollkommener Reli⸗ 

tons ⸗Freibeit, wie fie in den Vereinigten Staaten beſteht, gehörte, 
Eine zweite Stipulation betraf das Recht von Straßen : Anlagen 
quer durch die nördlichen Staaten von Merico nach den Häfen des 
californiſchen Meerbuſens, das Recht der Anlegung von Waaren⸗Entre⸗ 
pots an den Endpunklen dieſer Tranſit⸗ Straßen: das Recht, über 
dieſe Straßen Truppen und Munition zu transportiren: freie Einfuhr 
und Durchfuhr von Gütern amerikaniſcher Bürger in die Häfen des Meer: 
buſens von Californien und durch Sonora, und das Recht der Straßenanlage 
ſowie werthvolle Vorrechte für den Tranſit über den Iſthmus von Tehuantepec. 
Dazu kamen noch Garantien für Schutz und Sicherheit der amerikaniſchen Bür⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bärkner in Breblau. 


2328 


ger und ihres Eigenthums von Seiten Merico's und das Recht der Vereinig⸗ 
ten Staaten, ihre eigenen Truppen zu dieſem Zwecke zu verwenden, wenn Me⸗ 
ico außer Stande jein ſollte, die Garantie zu erfüllen. Als Aegnivalent 
ür die bewilligten Zugeſtändniſſe hätten die Vereinigten Staa⸗ 
ten an Mexico 4 Mill. Doll. ji zahlen gehabt, von denen ins 
deß 2 Mill. Doll. zur Befriedigung der Forderungen amerika⸗ 
niſcher Bürger zurückgehalten werden ſollten. Nebenbei war über 
einen ſpäter abzuschließenden Poſt⸗ und Handelsvertrag (welchem letzteren ein 
mäßiger feſter Zolltarif zum Grunde gelegt werden ſollte) verhandelt worden. 
So weit war man einig, als die dem Herrn Mane ertheilte Inſtruktion mes 
en einer Territorial⸗Erweiterung in Mexico Alles wieder in Ungewiß⸗ 
eit brachte. Urſprünglich hatte Herr M Lane im Auftrag ſeiner Regierung die 
käufliche Ueberlaſſung von Nieder⸗Californien, Sonora, Chihuahua und eines 
Theiles von Conhuila beantragen müſſen. Als jener Antrag abgelehnt wor⸗ 
den war, beſchränkte ſich die Regierung der Vereinigten Staaten auf das Ver⸗ 
langen, ihr Nieder⸗Californien käuflich zu überlaſſen. Aber auch darauf wollte 
man nicht eingehen, und Herr M Lane ſah ſich genöthigt, feiner Regierung zu 
erklären, daß man auf den Vertragsſchluß gänzlich verzichten müſſe, wenn man 
nicht von dem Verlangen einer Gebiets⸗Abtretung völlig abſtehe. In dieſem 
Sinne wurde denn auch darauf Herr M Lane von Waſhington aus am 16. 
Auguſt inſtruirt. Mittlerweile aber hatte ein bedeutender Kabinetswechſel in 
Veracruz ſtattgehabt. Derdo de Tajada, der bedeutendſte Mann in der 
Regierung des Präſidenten Juarez, war mit einer Spezialmiſſton nach den 
Vereinigten Staaten abgegangen und Fuente an Ocampos Stelle Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten geworden. Bei Wiederaufnahme der Unter⸗ 
handlungen wurden nun mexikaniſcherſeils Einwendungen gegen das Zugeſtänd⸗ 
niß wegen der Verwendung amerikaniſcher Truppen zum Schutze der Tranſit⸗ 
Straße jo wie gegen einige andere Punkte gemacht und Herr M Lane ſah ſich 
dadurch veranlaßt, ſich perſönlich nach Waſhingten zu begeben. 


Neiſſe, 6. Oktober. Soeben verbreitet ſich das Gerücht, 
daß unſer verehrter Diviſtons⸗Kommandeur, Generallieutenant v. Witz⸗ 
leben, der erſt im vorigen Jahre als ſolcher hierher kam, auf einer 
Urlaubsreiſe in Goßlar verſtorben iſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Nachricht, daß das tou⸗ 
loner Geſchwader zum Abſegeln bereit ſei, ſo wie die Beſtätigung der Abreiſe 
des ſardiniſchen Geſandten von Rom, drückte die Börſe. Die Zproz. eröffnete 
zu 69, 60, ſtieg auf 69, 70 und ſchloß matt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 55. 44 pCt. Rente 95, —. _3pCt. 
Spanier 44, IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Altien 548. Kredit⸗mobiler⸗Aktien 812. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Aktien 553. Franz⸗Joſepth -. 

8 a 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Börſe im Allgemeinen flau. 
er ; 
Conſols 95%. IpCt. Spanier 34%, Mexikaner 22%. Sardinier 86 


5pCt. Ruſſen 110. 444pCt. Rufen 99%. 
Wien, 6. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Boͤrſe matt. — 


Neue Looſe 96, —. 

5pCt. Metalliques 73, 50. Alpe. Metalliques 65, —. Bank ⸗Aktien 
890. Nordbahn 179, 90. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 78, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, 50. Credit⸗Aktien 207, 60. London 
121, —. Hamburg 91, — Paris 48, —. Gold 121, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 


Eiſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 6. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Fonds und 
Aktien niedriger, gegen Schluß jedoch etwas feſter. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 95%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 180. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal⸗ 
liques 58%. 4½ pCt. Metalliques 51%. 1854er Looſe 8844. Oeſterreich. Na⸗ 
tional-Anlehen 858 Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 253. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 855. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 197. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 


Bahn 139. Rhein⸗Nahe⸗ Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. KA. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 


Hamburg, 6. Sttober, Nachmittags 2% Uhr. Lebhaftes Geſchäft bei] AU 


flauer Stimmung. . 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzbſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien — 
National⸗Anleihe 63%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 84%. Vereins⸗Bank 984. 
Norddeutſche Bank 82%. Wien —, —. 

Hamburg, 6. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert; 
ab auswärts feſt. Roggen loco nur Conſum⸗Geſchäft, ab Königsberg pr. 
Frühjahr 70 gehalten, 69 wohl zu machen. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 
23%. Kaffee ſehr feſt, Umſätze beſchränkt. Zink ſtille. 

Liverpool, 6. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 6. Dit. Die telegraphirte Nachricht von dem Auslaufen der fran⸗ 
zöſiſchen Mittelmeerflotte, für deren Expedition das Telegramm in geheimniß 
voller Weiſe ein Ziel nicht angeben zu können erklärt, verſetzte die Börfe heute 
in eine völlige Baiſſeſtimmung, die in einzelnen Momenten von einer Panique 
nicht allzuweit entfernt war. Vorzugsweiſe wurden die öſterreichiſchen Effekten 
afficirt, und namentlich gingen Kreditaktien um jo raſcher abwärts, als für 
Caſſakäufe faſt gar keine Neigung war und den ziemlich umfaſſend auftreten⸗ 
den Fixofferten ein Widerſtand nicht entgegengeſetzt wurde. Auch preußiſche 
Staatspapiere waren vielfach offerirt und gingen bei mangelndem Begehr im 
Courſe zurück. Das Geſchäft war in denjenigen Papieren, die beſonders von 
Coursrückgängen betroffen wurden, zeitweiſe nicht ganz unbelebt. In Eiſen⸗ 
bahnaktien ruhte daſſelbe jedoch faſt ganz. Beſte Diskonten blieben mit 3 % 
begehrt. Von Wien 12 Uhr 20 Min. wurde telegraphirt: „Kredit 209. 40; 
Staatsbahn 262. 50; Nationalanleihe 78. 80. Matt.“ 

In Oeſterr. Kredit eröffnete man ſogleich % niedriger mit 85, ging dann 
allerdings meiſt in Fixabſchlüſſen, bis 84 zurück, bewilligte ſpäter wieder 84% 
bis 84%, um am Schluſſe, gleichfalls vorwiegend auf 05 Lieferung, mit 84 
anzutragen. Prämienſchlüſſe fanden nicht ſtatt, beim Courſe von 84½ war 
mit 87 oder 2 eine Vorprämie zu haben. Darmſtädter wurden Anfangs zwar 
noch % % höher als geſtern mit 73% gehandelt, doch war mit 72% fortwäh⸗ 
rend anzukommen. Genfer wichen um 4 % auf 37%, ſchließlich blieben mit 
37% Käufer. Deſſauer wichen um 4 % auf 24%. Diskonto⸗Kommanditan⸗ 
theile blieben % % billiger mit 95% angetragen. Die übrigen Krediteffekten 
waren meiſt feſt und durchaus nicht offerirt, eher fehlten zu den letzten Cour⸗ 
ſen oder wenig darunter Abgeber. 2 

Daſſelbe war in Notenbank⸗Aktien der Fall. Auch hier blieb faſt ohne Aus⸗ 
nahme der letzte Coursſtand behauptet, ohne daß Umſätze wahrgenommen wur⸗ 
den. Für Königsberger zieht ſich, nachdem die Erklärung des Verwaltungs⸗ 
raths der Agitation die Hoffnung genommen hat, mit Unterftügung der Ver: 
waltung ſelbſt die Auflöſung herbeiführen zu können, die Spekulation zurück, 
und man bot heute 1% % unter geſtriger Geldnotirung zu 80% an. 

In Eiſenbahn⸗Aktien war auch heute Angebot eher als Hage wahrzuneh⸗ 
men, doch blieb erſteres durchaus in ſehr engen 8 as am Markte 
war, blieb freilich gegenüber dem unverkennbaren Mangel an aller Kaufluſt 
eher billiger als geſtern zu haben. Die Umſaͤtze waren höchſt geringfügig. 
Fur Anhalter Littr, C. zeigte ſich zwar noch etwas Begehr, nachdem aber 
Einiges % % billiger mit 105 gehandelt war, gingen Käufer über dieſen 
Cours nicht mehr hinaus, Littr. A, und B. wurden 4% auf 109% herabge⸗ 
fegt. Stettiner waren gleichfalls übrig und wichen um 4 auf 97, Anfangs 
wurde Einiges mit 97% gehandelt. Freiburger erhielten ſich noch mit 84, Ko⸗ 
ſeler mit 38 geſucht und ohne Verkäufer. Köln⸗Mindener und Potsdamer ber 
haupteten ihre Briefcourſe, eben ſo Rheiniſche, die jedoch, wenigſtens zu den 
letzten Notirungen, ſtärker angetragen waren. Berbacher und Mainzer gingen 
in 3 Poſten zur letzten Notirung um. Nachdem Mecklenburger aber⸗ 
mals um 1% % auf 44 gewichen waren, trat Frage ein und blieb 44% zu 
bedingen. Nordbahn wich um % % auf 46, doch wurde häufig nicht unter 


46% abgegeben. Wittenberger blieben 1 % billiger mit 34 % angeboten. 
Maſtrichter behaupteten fi % % billiger (17%). Nahebahn fand 1 5 billie 


ger mit 44 kaum Nehmer. Defterreih. Staatsbahn verkehrten ſehr unbelebt 
durchſchnittlich 4 Thlr. unter der geſtrigen Schlußnotiz zu 143% und 143%, 
Von den preußiſchen Anleihen war beſonders Prämie⸗Anleihe 1% niedriger 
mit 112 ½ dringend angetragen. Auch die 44% blieb zum letzten Courſe 99 
eher zu haben als zu laſſen. Die 5% blieb zu 103% behauptet. Staats 
ſchuldſcheine 4% auf 8314 gewichen. In Pfand und Rentenbriefen fehlte es 
nicht an mäßigen Umſätzen; die letztern waren jedoch, und zwar mit Ausnahme 
der Poſener und Preußen, für welche Abgeber fehlten, J 4 % billiger. 
National⸗Anleihe war allein unter den öſterreichiſchen Staats⸗Effekten in leb⸗ 
Kuna Verkehr. Ganz im Anfange wurde %- weniger bewilligt (64%), es 
oll ſelbſt zu 64% Etwas a worden ſein, der normale Verkehr fand 
zwiſchen 64 und 63% ſtatt, im lezten Theile der Geſchaͤſtsſtunden war 63% 
zu erzielen. Metalliques ließen ſich %%, 250 Fl.⸗Looſe 1% billiger haben; 
Kredit⸗Looſe anfänglich 4 Thlr. erhöht, bleeben dann zur geſtrigen Notiz übri.g 


Die 5. Stieglitz⸗Anleihe verlor 
den dazu angeboten. Polniſche 
niſche Papiere kamen kaum in Verf 
bot man zu 90 aus. 


Berliner Börse vom 6. October 1859. 


„ebenſo die neue ruſſiſche 3% J, beide blie⸗ 
500 . holten u ne andere — 
ehr. Schwediſche Pfandbrief⸗Obligationen 

(Bank⸗ u. H.) 


Fonds- und deld-Oourze. Dee 

Freiw, Staata-Anleihej414199%, G. Oberschles. B. 8%, 31/1105 bz. 

Staats-Anl. von 1850 ito C. 8% 7 111 B. 
5 dito Prior. A — Ei 
i 853 1030 bz. dito Prior. B. — 7 8 
dito 188: 103% dr. dito Prior. D. — — 

Stasts-Schuld-Sch. . 3½83½ ba. dito Prior. E. ] — [34173Y, ba. 

Präm.-Anl. von 1855 1341124, B dito Prior. F. — 4½ 88 B. 

Berliner Stadt-Obl.. 4½ 98% bz ppein-Tarnow.| 4 — 
Kur. u. Neumärk, 386 ½ bz Erinz-W. (St.-V.) 2 |4 | - — 

„| dito dito 404 Rheinische 5 4489 6. 

5 Pommerscho > 854, 8 ito (St.) Pr. — | 4 |84%, G. 

3 dito neue... 93% da. ito Prior. — | 4 | — — 

& |Posenscho .... | 4 |9 8. dito v. St. gar.) — 3 79 B. 

* dito > 87 8 Rhein-Nahe-B. .| — 44 bz. u. B 

dito neue 86 B. Ruhrert-Crofeld,] — 3½ 74 be. 
Schlesische. . 3 847% 8. Starg.-Posenor .| 3141312179 & 79%, be 

Kur- u. Neumärk- 91½ bz. Thüringer 5 102 

3 Pommersche . | 4 |91 ba. Wilbolms-Babn | 0 |4 | — - 

2 Posensche . . 489% G. dito Prior — 4 — 

31 Freuszische . | 4 |90%, G. dito III. Em. — a4 I — — 

& |Wentt. u. Rain. | 4 9210 5 dito Prior. 8] — 1. — — 

 |Sächsische. . .» 2. 1 — — — — 

Ee 1004 7 > * 

ouisd or — 2, reuss. und ausl. Bank-A . 
Goldkronen ....1— 19. 2% G. er 9 

1858| F 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6%| 4 118 B 

Oosterr. Metall... . | 5 59 B. Berl. Hand.-Gos, 55 4 21½ 6. 
dito öder Pr.-Anl. | 4 |92 B. Berl. W.-Cred. G.] 5 | 5 92 etw. br. u. 0 
dito nene 100 fl. L. — 52%, br. u. Braunschw.Bnk.| 6 ½ 4 88 6. 
dito Nat.-Anleihe | 5 64½ 63% % bz Bremer „ 47 4 194% B. 

Russ.-engl. Anleihe. 5 |108 G. Coburg. Ordit.A. 460 B. 
> Anleihe 5 |96 ba. Darmst,Zettel-B 488% B. 
r 41924, B Darmst. (ab gest.) 5½ũ 4 73 ½ 72¼ bz. u. B 

Poln. Pfandbriefo | 4 |— — Doss. Creditb. 4 424½ 4 ½ bez 
dito NI. Em... 488 ½ B. Dise.-Um.-Anth.| 5 495 6. 

Poln, Obi. 4 500 Fl. 487% ba. Creditb.-A.] — | 4 37¼ ½ ba. u. G 
dito à 300 El. 5 92% 6. r B - +) 5%, | 4 |774, ba 
dito à 200 Fl. — 121% @. Hamb Nrd. Bank 6 | 4 81 4 8. 

Kurhesg. 40 Thlr.. . 40% B. „ Ver 5110 4 98 8. 

Baden 38 FI. 29% B. Hannov. „ 54 |91 ba. 

Sure — J Leip⸗. 1 — 

Aotien-Course. Lende Falk = 4 3 
Div. Z.- Magd. Priv -B 41418 f. 

A 1858| F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 73 G. 

SE üsaold. | — I — — Minerva-Bwg A.] 2 | 5 34 B. 
Asch.-Mastricht,) 0 17%, ba. Oesterr.Crdtv,A.| — | 5 85 4 84 tz u B 
Aust. Rotterd. | 5 | 4 71%, Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |71y, B. 
Borg.-Märkisehe| 4 | 4 |77%, B Preuss. B.-Anth 73 41/1311, ba. 
Borhn-Anhelter, 8% 4 109% B Schl. Hank - Ver, sh 714 A 
R 75 A 3 br Thüringer Bank 4 | 4 61 B. 

erl.-Ptsd.-Mgd. i 
Berlin-Stettiner 8 4 97 8 1 Weimar. Bank.. 5 4 89 B. 
Brosisu-Freib, . 2 * 
Cöln-Mindener .| 7413411284, be. Anisterdam heat 0 
Franz.St.-Eisnb.| 6,% 143%, 4 ½ be. dito 
Ludw.-Bexbach.) ı1 | 4 |135%, bz. Hamburg 
Magd.-Halberst.| 13 |4 | — — — di 
Magd.-Wittenb. 14 35 B. London 
Mains-Ludw. A| 5½ 4 |90% etw ba. Be sale are 
Mocklenborger .| 2 | 4 144%, 44 Y, bz, Wien ös 
Münster-Hamm.| 4 || — — — dito 
Neisse-Brieger.| 2 | A |47% B. Augsburg 
Niederschles... .| — | 4 1891, ba. Leipzig 8 T. 99 
Fes Zwei. 4 | 40 5 dito * 

Nordb, (Fr.-W. )] 2 | 4 |46 46½ ba. u. B, Frankfurt a. M f 
dito Prior... Petersburg 


— [414 109 G. 
al B. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


Oberschles. A. 


Berlin, 6. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berlin 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner Rational: 94 Gl. 


Oktbr. 1859. 

iſche 200 Gl. 

Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: A 

— — Kölniſche — — Hagel ⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — glace 

— — Magdeburger 50 Br. Fl 

und De gri — Er 

meine Eiſen und Lebensverſich. Br. cherungs⸗ 

Berliniſche 450 Br. Concordia (in in) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 

a d. d 

{ „ Bergwerks⸗Aktien: Minerva r. 

RN nal E122 87 Gl. dane de 
ei flauer Stimmung erfuhren die meiſten Banks und Credit⸗Akti 

3435 oerl 3 Se Sulden e ä blben 

i . — Neuſtädter en⸗ v i 7 

8% und blieben dazu geſucht. eee 


Berlin, 6. Oktober. Weizen loco 45-67 Thlr. — Noggen loco 


40%—40% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., ſchwimmend 40% —419 Ir. do. be 
Oktober 40% —40%—40% Thlr. bez. und Br., 40% Thlr. G Vader . 
vember 40% — 40% — 40% Thlr. bez., 40% Thlr. Br., 40 Thlr. Gld., Novembers 
Dezember 49% — 40 —40 Thlr. bez. u. Gld., 40% Thlr. Br., Frühjahr 41 4 — 
414—41% Thlr. bez. 
Sefer große ur a 8 Thlr. 

afer loco 21—2 125 r 21 Thlr. bez., Oktbr 8 

ovember⸗Dezember 21%, —21 7 Thlr. bez., Frülhiahr er al . 
Nüböl loco 10½ Thlr. Br., Oktober und Oktober⸗November 107. — 
10% oe 1055 Ei 1 194 — 5 — November: Dezember 10% Thlr. bez. 
un AR . Dr, Dezember: Januar 107 i 5 5 
April: Mai 10 Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. A . 

5 e 1 11½ Thlr. 
pir oco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Y— 

Oktbr. 17 —16%, Thlr. bez. und Gld., 17 . B. Bundes uwe ber 185 
2 find bear 18 2 15% 55 15% ee 1 und 

e P 574 — r. bez. un „ 15 
10-15 Thlr. 5 und m. 15% au Br. TV ARE peil« Mai 

eizen ohne Aenderung. — Roggen anfängli t 

zahlt, ſchließt billiger verkauft; gekündigt 100 W. > Hi A 3 
höher bezahlt — Spiritus zu nachgebenden Preiſen gehandelt. 


Stettin, 6. Oktober. [Bericht von Gr & 

Weizen matt, loco gelber 61% —624, Thlr. — Budi . 
polniſcher 604 Thlr., weißbunter polniſcher 63% Thlr. pr. Jöpfd. bez., auf Pier 
ferung Söpfd gelber pr. Oktober 62% Thlr. Br., desgl. pr. Dlltober November 
61% Tblr. Br., pr. Frühjahr Soöpfd. gelber excl. ſchleſiſchem 63 Thlr. bez. u. Br. 

Roggen unverändert, ſchließt ſtiller, loco pr. 77pfd. e Thlr. bezahlt, 
95 e 22 1 38 3 var 228 . 155 tober⸗November 
37% Thlr. bez., 4 r. Br., pr. November⸗Dezember 37 5 
pr. Welte % 3 5 1 805 e 

Gerſte loco Oderbru —35% Thlr., feine Oderbruch 36 Thlr. beza 
märliihe 36-37% Thlr. nach Oualität pr. 70pfd. bez. 8 

afer loco pr. 50pfd. 22% Thlr. bez. 

üböl in Anmeldung 9%, Thlr. bezahlt, 
Oktober und Oktober⸗November 10 Thlr. Br, 9%, Thlr. Gld., pr. Novem 
Dezember 10%, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10%, Thlr. Br., 10% Thlr. Gld. 


Leinöl loco incl Faß 11% Thlr. Br. 
Spiritus niedriger bezahlt, loco ohne Faß 17 Thlr. bez., kurze Liefe⸗ 
. auf Lieferung pr. Oktober 17% —17 4 — 
42 


bez., 


rung ohne Faß 17% Thlr. 


17% Thlr. bez. und Br., 17 bir. Gld., pr. Oktober⸗November 15% Thlr. 
OR, Te dn ebe 15% Thlr. Br., pr. Frühjahr 15% Thlr. bezahlt, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 5. Oktober. Getreide unverändert, ſtarke Zufuhren von Weizen. 
Amſterdam, 5. Oktober. Weizen und Roggen feſt, ſedoch ſtille, Rapsſaat 
pr. Oktober L. 56, pr. April L. 61, Rüböl pr. Oktober 33% Fl., pr. Mai 35% Fl. 


> Sreslan, 7. Oktober.] Produktenmarkt.] In feſter Haltung fü 

fämmtliche Getreidelörner, 85 wie Angebot ſchwach, Rau mäßig an 

9 wie Del und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, loco 9% 
* r. a * 


EUR Sgr. 
Weißer Weizen . 74 7065 60 — 
dito mit Bruch. 52 48 45 40 Quttererbfen . . 52 5048 45 
Gelber Weizen. . 68 63 58 elite 002.50 48 45 40 
dito mit Bruch. 52 50 46 430 Winterraps. . 85 82 80 78 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Winterrübſen . . 78 76 74 70 
Roggen. . 50 48 46 44 Sommerrübfen . 68 666 64 62 
Alte Gerfte . . . 34 32 30 27 Thlr. 
Neue Gerite. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſgat 11 10% 10 9, 
Alter Hafer. . . 32 30 28 26 Neue rothe dito 15% 13% 18 12 
Neuer Hafer .. 25 24 22 20 Neue weiße dio 22 21 20 18 


Kocherbſen 58 56 54 Thymothee . 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


10 Thlr. Br., auf Lieferung pr. 
Ib 


